
6.8o0ruong Sauenburg (0lbe), üe0rum 1033 llummet2

der"

00r lllänae0ilt 0er Seraogr llugult uom 6. Suli 1822.
Eon !3r. Oorlmonn, llltono

Snr !It$io ires geimctrnuieums in Souenburg (GIbe) 6e, Solhi$illingftüde iür 2 6r{lilling bis 3u oeiterct Unfer gne,

iinDet iirf) ein bisll,er ni$t ueröiientli$tes Dtiin6ebift bes $er, Digen Eerorbnung gcben unb einnelmen un,b iidt bo oiebet in
6ogs lluguit oonr 6. $uli 1622, befien tsefonntgote un'b Se, feine mege bebelfien ober i6üSen,iolle;
Ipte4ung [ei ber ipörlidten Ueberlieierung uon ,8ouenburger ll]ütbe aber iemqnb 6ef,unben, ber bies Unler Eerbott in
Otiglinolurfunben licier Urt lolnenD erid;eint. Oos ouf einem Eeror{1tung fltelle ur! eini.ge ber ongetreigten ülünge onbets
Elott oon 40 mql 82 $entimeter Don S'rn3leitlrnb gei{rietene bon üie bie geotbnet unlr gcie{et ne$me o,ber ousgebe, bet
Gdttiftitüd trögt bie eigenf1ön,
bige Unterlürift bes $er6ogs
nebit einern 6iegelobbrud [eines
Setlclof tE unb rnöge ,1unä6[t
inr Ißortlaut folgen :

üon Gottes 6noberr lßir
llugu[tus, $ettSog au 6qö[en.
Gngern unb lße[tplolen Gnbt,
bieterr Eürgerrnei[tern unb frobt
Unfer 6tobt .Souenburgf, Unlerrr
Eürgern bolelb[t, ourb [on[t
menrrigliüen, Io in bernelter
Un[er 6tobt 3u flonblen unb Au
roanblen loben, wes Gtonbes

[ie ouü [ein, Un[ern gruff unb
gnebigen millen, tliemitt gnebig
unb ernitlidt onfügenb :

Iloöbern üir in gloub,

ernflten Gtroii unb $oen, bob ein §eber, m05 $üetb't5 un]b

[ton bes bet leg, Io : n bemelter Un'ier 6tobt unb Unf er Sonb
[lonblen ur,b munblen, einnellmen ober ousgeben ruollen, bin=
fürrber iben frei$stf1'aIer, io 0n f'dlrott un,b forn gutt, es [eU ouü
rc05 gepüeges es ruo,lfe, niltTt onbers benn iür 3 m. 8ub., rb,en

gelternpelten bubbelten lüilling obet für 2t Sig. un,b ,bie britt,

ober bielelbe lollen burdt Uns
ober on Un[er ltott Un[errn
Sonbbro[ten, Eeombten, Eur,
gerrnei[ter unb Eot[1, bie mit
ielbigen nidlt connioiren ober
burdl bie $inger felen rcerben
noü follerr, mie !ßir bon \iev
rnit 5ie gleiülanrb gnebig oer,
rno[1nen t!urr, Ionberrr ernblig
(etmo : bofür [orgen), bos bies
Unfer 9Jtanbot bitlig re[piciret
bleibe, unb btc Eerbre$er nod)
6elegenbeit ber Ser[on, [ton,
bes, uermög ens, obet bie Ueber,
tretung ernltliü unb unnodl,
Iöilig geltroffet merben, bornit
bie eingeri[[ene boclldtäbliüe
confu[ion uer!ütet unb ber be,

tseionbetes §ntereile beonfprud]t bieie Eerorbnung beslotb,
reil fie ,berr Gülubltrid) unter iene Teriobe ber !Itün6o,e{ü7leüyte,
rung 6ie[11, bie unter bem fltom'en ber ^ßippet, ün,b lß,ipper6eit
ein rc,enig rülml iü7es lln[egen genieftt unb on ber ouü ,bie

[1er6o,glid1 l,ouenburgif$e lltün6[tötte einen, rDenn ouü ,irn Eer,
gleid, mit ben brounlüuei,g,[üneburgilüen,lltün6[tötten ienf,e,its

oürbige erfotung fr45=
mofien bem

6täbten

!Iuguit\b, tler3ogf au Sodr'len.

eer non longolrrigrn €ö§en umrallmte Sern ber üetorb,
nulrg iE olio ber:

1. eer !tei üstoler ,rDir,b in
48 güillinge gelebt

Sleingelb tünitig oui 3 Tllaü
8übild).-
6dlillinge),

(itott bis61er 2 lJtqrf - 32

2. :bie gegcnge[ternpelten Doppelfd]itlinge gelten fünitig nur
21 Tiennige (itott bist1er 24),

3" trie 2% güillinBltüde gelten fünitig nur 2 güillinge.

$ür[terr bes
§reiies unb

l. C,a[.sr 1622. 2.
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6. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Februar 1933 Nummer 2 

Das Münzedikt des Herzogs Auguſt vom 6. Fuli 1622. 
Von Br. Dorfmann, Altona 

Im Archiv des Heimatmuſeums in Lauenburg (Elbe) be- 
findet ſic ein bisher nicht veröffentlichtes Münzedikt des Her- 
30g5 Auguſt vom 6. Juli 1622, deſſen Bekanntgabe und Be- 
ſprechung bei der |pärlihen Ueberlieferung von Lauenburger 
Originalurkunden dieſer Art lohnend erſcheint. Das auf einem 
Blatt von 40 mal 32 Zentimeter von Kanzleihand geſchriebene 

Scriftſtü> trägt die eigenhän- 
dige Unterſchrift des Herzogs 
nebſt einem Siegelabdrud ſeines 
Petſchafts und möge zunächſt 
im Wortlaut folgen: 

Von Gottes Gnaden Wir 
Auguſtus, Hertzog zu Sachſen, 
Engern und Weſtphalen Endt- 
bieten Bürgermeiſtern und Raht 
Unſer Stadt Lauenburgk, Unjern 
Bürgern daſelbſt, auch ſonſt 
mennigli<hen, ſo in bemelter 
Unſer Stadt zu handlen und zu 
wandlen haben, wes Standes 
ſie auch ſein, Unſern gruß und 
gnedigen willen, hiemitt gnedig 
und ernſtli< anfügend : 

Nac<hdem Wir in glaub- 
würdige erfarung geraten, was- 
maßen dem Jüngſten zu Ham- 
burgk von S. Köngl. Mayett 
zu dennemarken, auch etlichen 
Fürſten des Nieder-Sächſiſchen 
Creiſes und Städten geſchloſſe- 
ner Vergleichung zu wieder, 
unter Eu große Ungleichheit, 
in ausgab- und einnehmung der Reichsthaler und geſtempelten 
dobbelten Schilling eingeriſſen, woraus wir leichtlich ermeſſen 
können, daß dadurch vielerley Unrichtigkeit und nicht geringer 
Abbruch an gewerb- und täglicher Hantierung veruhrſachen 
werden, Uns aber, als welche ſelbſten jolhen taxe der Reichs- 
thaler und geſjtempelter dobbelſchilling bis auf künftigen Gre- 
gory ratificiret und denſelben Shluß Uns mit belieben laſſen, 
nicht leidlich ſein will, von 'Eu< als unſern Unterthanen, zu 
ſchändlichem einem (?) gewin und Wucer, auch Unterdrü>ung 
der lieben armuth maß und weiſe vorſchreiben zu laſſen, wie 
Die angeregte Sorten auszugeben und einzunehmen: 

Als ordnen und ſeen wir hiermit in Kraft dieſes Brieffes 
und wollen, Gebieten aub zufolge oberwenten Hamburgiſchen 
Vertrags aus fürſtliher Obrigkeit, bey Vermeidung Unſerer 
ernſten Straff und Poen, daß ein Jeder, was erwerb25 und 
ſtandes der ſey, jo in bemelter Unſer Stadt und Unſer Land 
handlen und wandlen, einnehmen oder ausgeben wollen, hin- 
fürder den Reichsthaler, ſo an ſchrott und korn gutt, es ſey auc< 
was gepreges es wolle, nicht anders denn für 3 m. Lub., iden 
geſtempelten dubbelten ſchilling aber für 21 Pfg. und die dritt- 

" “/   

1. Taler 1622. -- 2. Doppelſchilling 1609. -- 3. Doppelſchilling 1617. 
4. Doppelſchilling 1621 mit Gegenſtempel von Güſtrow (Stierkopf 
über G). - 5. Doppelſchilling 1612 mit Gegenſtempel von Hamburg 
(Stadttor und 30 Pfg.). - 1.--4. Herzogtum Sachſen-Cauenburg. 

9. Erzbistum Bremen. 

halbſchillingſtüfe für 2 Scilling bis zu weiterer Unſer gne- 
digen Verordnung geben und einnehmen und ſich da wieder in 
keine wege behelffen oder ſ<üßen ſolle; 

Würde aber jemand befunden, der dies Unſer Verbott in 
Verachtung ſtelle und einige der angezeigten Müntze anders 
dan wie die geordnet und gejezet nehme oder ausgebe, der 

oder dieſelbe ſollen dur< Uns 
oder an Unſer ſtatt Unſerm 
Landdroſten, Beambten, Bur- 
germeiſter und Rath, die mit 
ſelbigen nicht conniviren oder 
durch die Finger ſehen werden 
noh ſollen, wie Wir dan hier- 
mit Sie gleichſamb gnedig ver- 
mahnen thun, ſondern embſig 
(etwa : dafür ſorgen), das dies 
Unſer Mandat billig reſpiciret 
bleibe, und die Verbrecher nach 
Gelegenheit der Perſon, ſtan- 
des, vermögens, oder die Ueber- 
tretung ernſtlih und unnah- 
läſſig geſtraffet werden, damit 
die eingeriſſene hochſchädliche 
confuſion verhütet und der be- 
drängten armuth beigeſprungen 
werde; 

- darnach ſich ein Jeder wiſſe 
zu ri<ten und für ſc<aden zu 
hüterni. Das dies alſo Unſer 
ernſt gemühtt und meinung ſey 
und wir das von menniglichen 
bei obbewährter Poen nicht 

anders hinfürder gehalten haben wollen, haben wir das zur 
Uhrkund unſer daumbſekret hierunter drucken laſſen und mit 
eigenen händen unterſchrieben. Geſchehen auff Unſer Veſte 
Ratzeburgk den 6. July Ao 1622. 

Auguſtus, herzogk zu Sachſen. 

Der von langatmigen Sätzen umrahmte Kern der Verord- 
nung iſt alſo der: 

1. Der Reichstaler wird in Kleingeld künftig auf 3 Mark 
Lübiſ< == 48 Schillinge geſetzt (ſtatt bisher 2 Mark = 32 
Scillinge), 

2. die gegengeſtempelten Doppelſchillinge gelten künftig nur 
21 Pfennige (ſtatt bisher 24), 

3. die 2% Scillingſtü>e gelten künftig nur 2 Sc<illinge. 

Beſonderes Intereſſe beanſprucht dieſe Verordnung deshalb, 
weil ſie den Shlußſtrich unter jene Periode der Münzverſchlechte- 
rung zieht, die unter dem Namen der Kipper- und Wipperzeit 
ein wenig rühmlihes Anſehen genießt und an der auch die 
“herzoglich lauenburgiſc<he Münzſtätte einen, wenn auch im Ver- 

gleich mit den braunſchweig-lüneburgiſchen Münzſtätten jenſeits * 
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Oos Sonb on ber Gtbe !?ummer 26ette 6

ber Glbe ni@t erbebli$en llnteil [utte. ]ur Grlöuterung obiger
ficfino$men muB cui bie tötigteit ber lJtünd'i6miebe in
Bouenburg unb ifire §räeu,gnt[ie eing,egcngen oetben. Da in
ftü$eter Seit bie llusübung Des fiün;reSts ols eine Gin,
nc$mequelle ,ber SonDe5terr,en sngeiefen ,ourDe, ous Der bieie
in rben oon ,bcn [ei$sgeleben unD RreisDorl$riiten gerogenen

6ten3en i$uen Eortei[ in Geitclt bes ,,56logiSo§es" trogen'
legte ouS $erpg Sron6 II. itt ![usü6,ung Des ifm uls oltiürit'
Iiüem Bei6sitonl obne befonbere faiietli6e Gene[migung iu,
fteferr,ben 9ltün6reStes im Safre 1609 eine lJtiln;e un urb be,
auftrngte mit ]er !§rögurr,g Den Dtiin3meiiter 3onug Georgens
(o,g[. ,,Dus SonD an ber Glbe", Sebrurrr 1928). Ous Ülün,1,
ge6öube bctonD ii6 in Der Eor[taDt Unter Dem Betge, uro ber
lpI,ab nodl ie6t Die rlltün;e fcifit. 9to6 len Rrrisoot[Srrlren
$ötte bie $tögung 6oor in einer Der ieds Rreismünrltötten
erfol,gen rnüfien, etmo in $cmburg, 8übed ouer Bremen, aber
iele inr Snterelie einer iüöriercn lluilidtt ooflerrcogene Be,

{timmung ucr i$ort uott me[reren 9Jtün;itönDe n übeltrtter,
io bcB cuü rberen fti$tbec4tung our6 €u6ien,Souenburg teine
lBeiterungen nc$ ii$ 3og. Jltongels eigener €il,berbergmerfe
mufite ber iseraog trog eriorDerli6e §-lelmetott, 6auptfti4liü
6i[b,er, auifcuieir Iaiien. Oieier audl oon ben nnb'rren be'
nc${rort,en IItünAitönben 6etriebeue Gilherfoui, Der meiit Uurdt
bie $önDe iübiirler Untctnellmer ging, beroirf te noturgemö[
ein Qln3ie$en Der $reiie, i0 Düi, bei jrrnefoltung ,Der im Jnter,
elle ber ![Itgemeinblit er!trüngcrlen i6u{en tsei4's, unb flreis,
uor,idlriiten Der EortciI hci Der 'üusprögung Dcs 6ilbers, bei
ber nud; Deren Soiten lu berüdiiütigen urrren, immer ge,

tinger ,ourDe - oenrr mun ii,6 nidlt rben il6er bisie Eori6rii,
ten tro$ itrengiter Gtruiett, Dit iür herr lJtiin3!errn in bem Eer'
luit bes 9}tüntrregals unD iiir Den ülürr;meiflter unter UmitönDen
in ler foDesittcie lurü GieDet in einem Reilcl beiteben fonn,
ten, binrucgielite ur) Ii6 aui Die D0nnlrüt Der neiüsgepult
oerliefi. Xei{srniin3e rcor 'ber6eit 'D'er Bcifstcrler mit einem $tin,
gebalt norr 26.0 6romm €ilber hci einem Boulgetni6t oon
29,2 6rrrmm. (9r ruot in unieret 6egenD in 32 66itl'inge ie
12 Sfennige cingeteilt, oon bener Die Ooppeli6itlingc bie im
Eerte[r böuiigite lJtünSiorte bilucten. Eoriüriitsmöfig iotlten
,bierle O,oppeliüillinge etn Bcu0gemi6t oon 'J,34 romm 6ei
einem ,Gil6ctgelrrlt uon 1,565 ,6tamm foben (70 6tüd üui Dic

Z%lötige - 469/1000 ieine lltcrt). Oieier Seinge[alt ergob
6ei 16 Ooppeli6illingen ouf etnen frrler luat nur eine €ilber,
memge ocr 25,04 6ramm itctt 26,00 6tumm. §er Unteri6'itu
muffte Derr lltünaitön,ben uber öugeitonDer o';rDen. ira bie Üus,
[tüdelung Der fleineten Gorten unD i[pe $rä'gung mefr So[ten
r,erurio$te ols Die r\er Icler; cr bebeutete feinen eigentliü,en
lllünSgeoinn, ber nut bei einem tiltigeren Gintoui Des :Xob,

[il6etE gegen,über Dem ous Dieier lJtcnge ou;3umün,1enben 6elb,
ü,err Au cr6ielen ruar. isnfolge trer beteits ermölnten Sontur,
ten6 ber lItiin3[tönDc itieg nun Der Gilbetpreis bis oui einc

böbe, bei Der no$ Ub3ug »er ütiin6untoitetr ein Geminn niüt
mefr 1u erSielen rcut. Oa aber Die Eeriorgun,g §es SonDls mit
6eIb 3u Den Sili6ten Der Sortbesregietungen ge!örte, bliet
nur übrig, Dem inneren !ßert Der !)tün;en 3u nerringeut. Gine
iol6e EeridleSterung, unö ,ugr nur üm 6ürot, Dem fr'ou[,
geoi{t (ni$t om Sorn, Dem Seingebclt) ourle nun 6ei Dem

Sleingelb, len Ooppelidtillingen üblidt, tuäbren bie Eerr,inge,
rung bes !ßettes Dcr folet iu beDenfliS etiSierr, bu tle fiü
Iofort ,6ei $allung gtö[erer Summen, ür Der regelmöfiig irrd'
funbige 6läu6iger oie Sdlul:bttcr Üeteiligt rDüren, in 6eitolt
ber !?osiorberurg Des UnteriSieler un Gilbergerci$t bemerf,
bcr gemcSt $ötte. lJton rcö$lte Den iunö4lt unouiiölligeren
lBeg ;bet Eetiüledtterung Des SIeingeiDes, oöt3tt olio prottif6
ben Eerluit oui Den fleinen lltann ub, ler iiü über ren innetetr
Sert ,ber 6elb[tüde iol,ongc feine Geb,unfen mc{tr, ots ni$t
bie $reiie r\er lltor,en itiegen. Oieie Solge trot ober 6olD ein
unb bcrous ergab iiü eine $ölerbemeltung ier girnatr fr"ei6s'
tnter, iür ,bie ol'io ein lluigel,D trt fleiner llJtün3e geloDlt toetDen

muftte. Oieieg betrug um 1609 etmc 1 66itting, io hof erit
33 6tllillinge itntt r\erett il2 einem brrtten Beicüstrrler im lllerte
gIeidl[tanben.

Urr $onu Der in $roi. Dr. ,IJt. uon EafrielDts 9tie»etiäü'
lilrfem 9Jtünaatrflin, Eb. IV ($alte 1930) oeröiientlirüten '!Fro'
ben6ottet ber 9}tün6[tätte Scuenbutg iooie Nr Outül$nitts'
geuiste bet un; ütetlieietten l)lünpn fönnen mir nun Dieie

6euri$guerringerurg Der Ooppeffiillinge oerfiofgen. Gs gingen
nnftelle Der oori$tiftsmöfii,gen 70 gtiid ouf 1 Ütorf (: 93"3,8

6romm):

1609: 74 6tü#, DurS,[{,nittegemi$t: 3,16 Oromni
1614: 85 t, ,, : 2,75 ,,

1616: 91-92 S,tüd ,, : 2,ir-l ,,

!Iui ben bqlbiö0rl'i6 itattfinlenDen Ilünlprobation5toger
bes Ilieuerfödllr[$en sreif,es ,ourben ;oar Eeriu$e.' gem,agt,
Dieiein Unnreien 6u [teuern, qber ba Die uui Dieien Iogungen
bei$lufifuiienben lltün6itönDe mefr oDer min]er an Diefer $eif,
len $rrrge üus Den oben er[öuterten GrünDen perrlönliü int,er,
effiert orren, io blieben bie tsel$lülie oui Dem Topier lteben,
ler Bei$stqler itieg meiter unD [tonu um 1616 cui 40 G6illin,
gen. Gine oeitete ifinettr Eeriüle6terung gerole Der Irruen,
bur,gii$en Ooppellüillinge icnb in Den Jc$ren 1616 unD 1617

itatt, als $er3og $ran4 II. Die lltiin,le cn einen portugirfif$en
§uben aus $,rmburg oerpu$tet bütte, ber trot trller Eertro,gs,
f lauieln Den rciDeritrc,6enben 9Itünrmeiiter 3u einer llusi$ro,
turg Der Ooppeli6illinge 6,is auf 100 gtiid unD Drrrüber o,er,
onlofite, Die ,1uror oobloeisli6 ni$t in Den $roben6etteln er,
i6eint, qber Durü bie reuiDierenDcn Sreisbeümten ieitgeitetlt
rcurD,: unD eine tseitruiung bes lJtün,1mei[ters um eine erfeb,
Ii$e 6umrne io,mir' Dic Eeen;Iigung bes $o$toerböltniileg lur
$ol'g,. $otte.

jn Den §o$rerr 1618 urD 16lg rulte Der lJlün5fommer in
Srruenburg, o6,geiefen D0r Dcrr rrrs ,![nla6 Des Ü6[ebens $erpg
Srsn,iens gei$lqgenen tolern, unD bei !ßie,beruuinolme Der

Srügetätigfeit t'urü $e16og lfuguit im §cSre 1620, 3unö$[t
Dur6 Dert,IJtiin6meiiter §$tiftop[ ]eu[tel, D,ann tsertfol,b Ecrtels,
[oben Die Ooppel|dltllinge rur ein 6eoi$t o,0r etu,n 1,8
6romm, Dos im nöd;[ten Sobre oul uen tieflten 6tonD oon bis
3u 1,3 6romm iinft; es our,Der alfo an 180 gfüd auf eine
9Jlorf geiSlogen mit einem Gilbergelult non 0,68 6rumm; 16

Ooppeliüil[in,ge ent$ielten alio nur 10,08 6ramm 6i['ber. Oer
frei$stoler oar prottii6 cuE bem Eetfe[r uerf$nun,ben, ,Du

er, iorceit ni$t uon 
'ben 

,Gilbetrruiföuiern gegen minberoertiges
Sleingelb unter $aflung ein'es i$einboren ,lluige['Des einge,
ruc6ielt, uon ieDermonn ols ein6ig uertbeitönD,i,ges loilungs'
mittcl iefltge[clten rcur,ue. 3ur 3oblung ou$ gröfferer 6um,men,
inrbrionbere Hüd,1u[iung uon Scpitolien, Die irü[er in guten
frcidlttulcrn gelie[1cn ü,orer, ourDer D0geger Die Oopp,et,
idtillingl 0erüerbet, Deren !ßerr rceniger uls 40 $rol1ent ber
GrfuiDiunrme Daritellte. Oie rboraus ertiprirrg,{rDen 6treitig,
feitcn Iiegen uui Dcr SurD unD oerDerr ou$ im lltün6ebitt er,
uähnt. 5ie f orrnterr übrigens noS ötger uerDer, oenn iu[
3rrbtung Die no6 mirrberrcettigeren Gdlredenberger unD Ripper
groidlen ncr,tucnbet rDurDelr, auf Irie !ier ni$t eingegungen
ü,irD, Dü iic ni6t GegenltanD Des lJtün3euifts finD.

0ic üiidruirtungen Dieier Geln,oer!ölnriJie ipiirten i4lieBIidt
bie !onDesfiiriten ielb[t,,Da Dos f,ippetgel.Ir rtuS 3ur Jollung
uou Gte ucrn unb llbgoben - m*br!üeinli6 uobl mit Eorliebe

- nern,eir.bet our.De, u.eiter Die f3rliic Drr llluten geroctti,g
cnitiegerr unu i$lieilifi utte icltbeiol,Deten $erfonen mit i$tcm
on Ruuifrait erbebli6 oerringerten 6ebqlt ni$t me$r üu5,
fonrrnen fonnten. Oic llnrcgung,]ur 5erlteltung georDneter
Serhältnilie ging iür Die 9Jtiin6itön§e nörb{i6 ber GIbe oon
.Rönig Glriitian IV. uon Dönemurf aus, bet uls 8anDesbert
bcs fönigli{en Ieiles Des $er,iogtumo $olitein ,lu Derr 9Jtün1,

itönDcn Des [lie'Deriö6lil6en ßreiies ge!örte. ![uf Dr'r in Dem
(un,itt eroäfnterr fügung 3u $umburg oom 14. trtör; 1622, ber
naturgemä[ Iöngcre EetbunDlungen n,oraufgegungen :oürtr,
u,urbc D,er tsei6luB geic$t, Den ,frei6strler rui 3 lltorf : 48

Gtüitlirtge ieit1uiehen bis 3u einer etrcü ünDeroeiten ltegefung
uon [ei$soegen, Die, mie 3u ermotten, ni6t erlolgte; Diei,e

Ginteilung fct no$ über ;rcei Jo$rlunDerte Geltung ge0obt,

uls Der Bei6stoler Iüngit ]u eincm reinen Il6nungsnurt
gemorben rDur.

Oie Ueberleitunll Der GelDuerböitniiie in uieic rreue üü$,
rung mu$te .tJtofinalrnen beAüglidt Det Eercertung Dct Ooppe[,
iüillinge, Deren $rögung bereits einge[tettt orrr, erforDerli$,
Die rcir tür Dos $er;,ogtum Suuenbutg in bem Gbift ongegeben

iirr,ben. Oie ,,geltcmpelten Dubbelten 16illing" [inD, iorceit louen,
burgiiüe 6eprägr' iu Srage fommerr, ioldle 'ber §ofre 1620 un0
1621 mit ben oben ungegebenen nielrigen 6euri6ten, bie in
lltedlenbur,g ouf 6runD eines GDifts Der Dottig.il 5er;öge oom
20. Dftober 1,621 mit Gegenltempetn Der ein6elncn GtöDte (![n,
iangs6u4,ltc6,en De5 6etr. Gtabtnumens, barüber Der Gtiertop,f
als Sodb,eso,appen) u,erleben ülüren; in Suuenburg ielbit IonD
eine Gegen[tempelung ni4t ltutt. D6,glei$ eine geoiile Unaaht
Dieicr g,egenge[tempetten Ooppeti4itlingr iruf uns getommen
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der Elbe nicht erheblichen Anteil hatte. Zur Erläuterung obiger 
Maßnahmen muß auf die Tätigkeit der Münzſ<miede in 
Lauenburg und ihre Erzeugniſſe eingegangen werden. Da in 
früherer Zeit die Ausübung des Münzrechts als eine Ein- 
nahmequelle der Landesherren angeſehen wurde, aus der dieſe 
in den von den Reichsgeſezen und Kreisvorſchriften gezogenen 
Grenzen ihren Vorteil in Geſtalt des „Schlagſchatzes“ zogen, 
legte au< Herzog Franz Il. in Ausübung des ihm als altfürſt- 
lichem Reichsſtand ohne beſondere kaiſerliche Genehmigung zu- 
ſtehenden Münzrechtes im Jahre 1609 eine Münze an und be- 
auftragte mit der Prägung den Münzmeiſter Jonas Georgens 
(vgl. „Dos Land an der Elbe“, Februar 1928). Das Münz- 
gebäude befand ſih in der Vorſtadt Unter dem Berge, wo der 
Platz no<ß jetzt die Münze heißt. Nach den Kreisvorſchruyrcren 

hätte die Prägung zwar in einer der ſechs Kreismünzſtätten 
erfolgen müſſen, etwa in Hamburg, Lübe> oder Bremen, aber 
dieſe im Intereſſe einer ſchärferen Aufſicht wohlerwogene Be- 
ſtimmung war ſ<on von mehreren Münzſtänden übertreten, 
ſo daß auch deren Nichtbeachtung dur< Sachſen-Louenburg keine 
Weiterungen nac< ſicß zog. Mangels eigener Silberbergwerke 
mußte der Herzog das erforderliche Edelmetall, hauptſächlich 
Silber, aufkaufen laſſen. Dieſer auc von den anderen be- 
nachbarten Münzſtänden betriebene Silberkauf, der meiſt durch 
die Hände jüdiſcher Unternehmer ging, bewirkte naturgemäß 
ein Anziehen der Preije, ſo daß bei Jnnehaltung der im JInter- 
eſſe der Allgemeinheit ergangenen ſcharfen Reihs- und Kreis- 
vorſchriften der Vorteil bei der Ausprägung des Silbers, bei 
der auß deren Koſten zu berüdſichtigen waren, immer ge- 
ringer wurde -- wenn man ſich nicht oben über dieſe Vorſchrif- 
ten troß ſtrengſter Strafen. die für den Münzherrn in dem Ver- 
luſt des Münzregals und für den Münzmeiſter unter Umſtänden 
in der Todesſtraſe durc< Sieden in einem Keſſel beſtehen konn- 
ten, hinwegſetzte und ſich auf die Ohnmac<ht der Reichsgewalt 
verließ. Reichsmünze war derzeit der Reichstaler mit einem Fein- 
gehalt von 26,0 Gramm Silber bei einem Rouhgewicht von 
29,2 Gramm. Er war in unſerer Gegend in 32 Schillinge je 
12 Pfennige eingeteilt, von denen die Doppelſchillinge die im 
Verkehr häufigſte Münzſorte bildeten. Vorſchriftsmäßig ſollten 
dieſe Doppelſchillinge ein Rauhgewicht von 3,34 Gramm bei 
einem Silbergehalt von 1,565 Gramm haben (70 Stü auf die 
7%lötige = 469/1000 feine Mark). Dieſer Feingehalt ergab 
bei 16 Doppelſchillingen auf einen Taler zwar nur eine Silber- 
menge von 25,04 Gramm ſtatt 26,00 Gramm. Der Unterſchi2d 

mußte den Münzſtänden aber zugeſtanden werden, da die Aus- 
ſtükelung der kleineren Sorten und ihre Prägung mehr Koſten 
verurſachte als die der Taler; er bedeutete keinen eigentlichen 
Münzgewinn, der nur bei einem billigeren Einkauf des Roh- 
ſilbers gegenüber dem aus dieſer Menge auszumünzenden Geld- 
wert zu erzielen war. Jnfolge der bereits erwähnten Konkur- 
renz der Münzſtände ſtieg nun der Silberpreis bis auf eine 
Höhe, bei der nac; Abzug der Münzunkoſten ein Gewinn nicht 
mehr zu erzielen war. Da aber die Verſorgung des Landes mit 
Geld zu den Pflichten der Landesregierungen gehörte, blieb 
nur übrig, den inneren Wert der Münzen zu verringern. Eine 
ſolhe Verſchlehterung, und zwar nur am Schrot, dem Rauh- 
gewicht (niht am Korn, dem Feingehalt) wurde nun bei dem 
Kleingeld, den Doppelſchillingen üblich, während die Verringe- 
rung des Wertes der Taler zu bedenklich erſchien, da ſie ſich 
ſofort bei Zahlung größerer Summen, an der regelmäßig ſach- 
kundige Gläubiger wie Schuldner beteiligt waren, in Geſtalt 
der Nachforderung des Unterſchiedes an Silbergewicht bemerk- 
bar gemacht hätte. Man wählte den zunächſt unauffälligeren 
Weg ider Verſchlehterung des Kleingeldes, wälzte alſo praktiſch 
den Verluſt auf den kleinen Mann ab, der ſich über den inneren 
Wert der Geldſtü>e ſolange keine Gedanken machte, als nicht 
die Preiſe der Waren ſtiegen. Dieſe Folge trat aber bald ein 
und daraus ergab ſich eine Höherbewertung der ganzen Reichs- 
taler, für die alſo ein Aufgeld in kleiner Münze gezahlt werden 
mußte. Dieſes betrug um 1609 etwa 1 Scilling, ſo daß erſt 
33 Schillinge ſtatt deren 32 einem harten Reichstaler im Worte 
gleichſtanden. 

An Hand der in Prof. Dr. M. von Bahrfeldts Niederſäch- 
ſiſhem Münzarc<hiv, Bd. 1V (Halle 1930) veröffentlichten Pro- 
benzettel der Münzſtätte Lauenburg ſowie der Durchſchnitts- 
gewichte der uns überlieferten Münzen können wir nun dieſe 
Gewichtsverringerung der Doppelſchillinge verfolgen. Es gingen 
anſtelle der vorſchriftsmäßigen 70 Stü> auf 1 Mark (= 233,8 
Gramm): : 

1609: 74 Stü, Durchſchnittsgewicht: 3,16 Gramm 
1614: 85 „ „ : 2,75 » 
1616: 91--92 Stü „ . 2,54 u 

Auf den halbjährlich“ ſtattfindenden Münzprobationstagen 
des Niederſächſiſchen Kreiſes wurden zwar Verſuche. gemacht, 
dieſem Unweſen zu ſteuern, aber da die auf dieſen Tagungen 
beſchlußfaſſenden Münzſtände mehr oder minder an dieſer - heik- 
len Frage aus den vben erläuterten Gründen perſönlich inter- 
eſſiert waren, ſo blieben die Beſchlüſſe auf dem Papier ſtehen, 
der Reichstaler ſtieg weiter und ſtand um 1616 auf 40 Schillin- 
gen. Eine weitere ſc<nelle Verſchlehterung gerade der lauen- 
burgiſchen Doppelſchillinge fand in den Jahren 1616 und 1617 
ſtatt, als Herzog Franz Il. die Münze an einen portugieſiſchen 
Juden aus Hamburg verpachtet hatte, der trotz aller Vertrags- 
klauſeln den widerſtrebenden Münzmeiſter zu einer Ausſchro- 
tung der Doppelſchillinge bis auf 100 Stü> und darüber ver- 
anlaßte, die zwar wohlweislic<h nicht in den Probenzetteln er- 
Iheint, aber durc< die revidierenden Kreisbeamten feſtgeſtellt 
wurde und eine Beſtrafung des Münzmeiſters um eine erheb- 
liche Summe ſowie die Beendigung des Pachtverhältniſſes zur 
Folge hatte. 

In den Jahren 1618 und 1619 ruhte der Münzhammer in 

Lauenburg, abgeſehen von den aus 'Anlaß des Ablebens Herzog 
Franzens geſchlagenen Talern, und bei Wiederaufnahme der 
Prägetätigkeit durch Herzog Auguſt im Jahre 1620, zunächſt 
durc<h den 'Münzmeiſter Chriſtoph Feuſtel, dann Berthold Bartels, 
haben die Doppelſchillinge nur ein Gewicht von etwa 1,8 
Gramm, das im nächſten Jahre auf den tiefſten Stand von bis 
zu 1,3 Gramm ſinkt; es wurden alſo an 180 Stü> auf eine 
Mark geſchlagen mit einem Silberzgehalt von 0,63 Gramm; 16 
Doppelſchillinge enthielten alſo nur 10,08 Gramm Silber. Der 
Reichstaler war praktiſ< aus dem Verkehr verſchwunden, da 
er, jJoweit nicht von iden Silberaufkäufern gegen minderwertiges 

Kleingeld unter Zahlung eines ſcheinbaren Aufgeldes einge- 
wechſelt, von jedermann als einzig wertbeſtändiges Zahlungs- 
mittel feſtgehalten wurde, Zur Zahlung auch größerer Summen, 
insbeſondere Rückzahlung von Kapitalien, die früher in guten 
Reichstalern geliehen waren, wurden dagegen die Doppel- 
Ichillinge verwendet, deren Wert weniger als 40 Prozent der 

Schuldſumme darſtellte. Die daraus entſpringenden Streitig- 
keiten liegen auf der Hand und werden auc< im Münzedikt er- 
wähnt. Sie konnten übrigens no< ärger werden, wenn zur 
Zahlung die noßF minderwertigeren ShreFfenberger und Kipper- 
groichen verwendet wurden, auf die hier nicht eingegangen 
wird, da ſie nicht Gegenſtand des Münzedikts ſind. 

Die Rüdwirkungen dieſer Geldverhältniſſe ſpürten ſchließlich 
die Landesfürſten ſelbſt, da das Kippergeld auc< zur Zahlung 
von Steuern und Abgaben -- wahricheinlich wohl mit Vorliebe 
=- verwendet wurde, weiter die Preiſe der Waren gewaltig 
anſtiegen und ſchließlich alle feſtbeſoldeten Perſonen mit ihrem 
an Kaufkraft erheblich verringerten Gehalt niht mehr aus- 
kommen konnten. Die Anregung zur Herſtellung geordneter 
Verhältniſſe ging für die Münzſtände nördli<ß der Elbe von 
König Chriſtian IV. von Dänemark aus, der als Landesherr 
des königlichen Teiles des Herzogtums Holſtein zu den Münz- 
ſtänden des Niederſächſiſchen Kreiſes gehörte. Auf der in dem 
Edikt erwähnten Tagung zu Hamburg vom 14. März 1622, der 
naturgemäß längere Verhandlungen voraufgegangen waren, 
wurde der Beſchluß gefaßt, den Reichstaler auf 3 Mark = 48 
Scillinge feſtzuſezen bis zu einer etwa anderweiten Regelung 
von Reichswegen, die, wie zu erwarten, nicht erfolgte; dieſe 
Einteilung hat no< über zwei Jahrhunderte Geltung gehabt, 
als der Reichstaler längſt zu einem reinen Rechnungswert 
geworden war. 

Die Ueberleituna der Geldverhältniſſge in dieſe neue- Wäh- 
rung machte Maßnahmen bezüglich der Bewertung der Doppel- 
ihillinge, deren Prägung bereits eingeſtellt war, erforderlich, 
die wir für das Herzogtum Lauenburg in dem Edikt angegeben 
finden. Die „geſtempelten dubbelten ſchilling“ ſind, ſoweit lauen- 
burgiſche Gepräge in Frage kommen, ſolche der Jahre 1620 und 
1621 mit den oben angegebenen niedrigen Gewichten, die in 
Medlenburg auf Grund eines Edikts der dortigen Herzöge vom 
20. Oktober 1621 mit Gegenſtempeln der einzelnen Städte (An- 
fangsbuchſtaben des betr. Stadtnamens, darüber der Stierkopf 
als Landeswappen) verſehen waren; in Lauenburg ſelbſt fand 
eine Gegenſtempelung nicht ſtatt. Obgleich eine gewiſſe Anzahl 
dieſer gegengeſtempelten Doppelſchillings auf uns gekommen 
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i[t, bauptiöütiü, ou5 D,em I]tün6[unu'e Do,n gltct$in i. 9Iledlenb.,
io [in,b bodl Die Du"r6 bte 6tgenlt,em,pelun,g nist erfofiten 6tüde
ureit 6tl7lrci6er, ote bies bei b,en tiü überftür,1enD,en Gretgniilen
niSt on,bers 1u eroarten tlt, Dieie Gtüde, mo$ten )ie nun
einen,Gegenltempel tragen oD,er ntSt, gulten Eünlttg atlo 31

$iennige, ttnrb üur lo$lung einer GüutrU uon einem üeiüs,
t,o[,er (4S gü,iltirrge ie 12 Sfenntge) rcorert nun,me$r 27 Dieier
bis\erigen Ooppelld)itlinge f om te I .tpfennige erf orDerltS, wl"fi,,
tenD o0t Dief,er Itegelung 16 gtiid, menisitenE forme[[, ü0,
n,it,gten, rrn Dieie 6ü,ulb ob6utrogen, [a[[r nidtt etrcü Dertrrrg'
IiS,e ?Ibmodlung,en, iie urrferer iegtgen 6olD,ftoufe[ entipre$en,
uorlcgen. 6e§en mir Dss 6ruoicllt D.ieier 6tiicfe ietlr günititl
mit 1,6 Gramnr bet eineln immer n0ü, glei$geblieberen rlein,
ge$att Don 7 r', 8ot ilr, Io ent$rrlten 27'lr, Ooppetrlüiltinge eto,ü
20 6rornm Eeinlitber, rrllo imrnr:r no6 rti6t Die 26 6üo,mm
bes frei$,sttrlers. (Erne rroS rueitere Gntmerturtg Der eoppe[,
,Mittinge oCIr sber r,o$l im 3ntereile:o0n $anDeI un:ü,lßtrnDel
nidlt uertretbür,,JumaI Die Gin;iehunJ Der in Den [egtert Sub,
rerr geprögten fleinen 6orten gteiS,,leitig b,eiüloilen,m,ür.

Dte nuttme[r trui Dr'n üert D0rr neuen Ooppellcfittingen
geiehten,,Dritthulblr:0illingltiide" [tnD jene eoppetldttllinge,Der
§o$re bis 1617, Die tnir ob:n mit . rirtp,nt 6emi6t D0rr noü
ilber 2 6tomm fentren Ierntert. eicie u,ürcn uur6 cirte rrm
6.2lptit 1620,iu 8ühed Smii$en Bre!rrt'rr., $':mburg,8übcü unD
lltedtett'butg geiü)loi[ene Ecrei rrbrr urlg ebenirtls mit D':rr ürrppen
iebes brr Eertrrrgiülie[enDun Eegcni]eitempu'It rtr0rDen, roobei

$ombur,g i.:inem 6egen[ternpet, Der ]reitlirmigen Burg, ]ie
[ßert3a[)l ,,;JU Sig." (-- 2!., güi[[irtge) hrtgeieBt $attc. ü,urert
,bi,e[e Gtiide irn 3u0re 1tjzl.l irn üerte ulio beroufgeictrt, io
,ururben lie,lrcei jollre ipöter oieDcr hcrrrb§'ilebt, *[[erDirtgs
niüt oui i$ren utiprüngli$en üert notr'i',,, ioler, ionDern
entlpi'e,SenD .Dcr IIeuen Bemerrung üui ' ,, itrter ein D,urS,
cinottber, b$s Dümuls rcoll mun$en rilterrn !eutcn cbeniomenig
in Dett Sopi rco[[tc, mic Die ,Jtitt iorren' unD üf ttIistDen,lo![ert
,ber §nitotions,6eit, in Die in mrrnscr 8eöre[1urtg Die Dornoligc
ßipper4eit erinnert, tDerrrr oud] [e§terr ni$t eincn io iur$tboren
Eermög,ensDeriott brrbeiiü[rte mie r.riterc.

eie tötigfeit Dcr Srruenbursr:i- rltüni[tättt torrr iüort ittt
§o!re 1624 jum €tittltsrrD, rtrr$Dcrn $er3c'g lluguit noü irt
triefem §o$re etrtc umiongrei$e iülerprögurrg uls [inun,1re[[c
ffiü[tung iür Die iid; tröbcrnDert Rriellsereignt[[e b,ütte oornelrnlprr
to[[en. Oie ttio3en Des hülb oudr uniere $cintrt überflutanDerr
Oreibigiä!rigcn -Qriegcs iiibrtcrr jrurr,ju eirter,Eerurnrung
tuciter Sreiie, Lrrrtlten rber ürDcrcrleits niel irernbes, mei[t
mirrb0r,rrertigr's ßteingel.» inE !urrD, io D,rf, Dic gutgemeintert
Ee[tilnmungen unieres r]tün;eDrtts lid] nid]t ou5tDirten t0nrr,
ten uttb IIur bttriidttlidt,Der frrlereintetlung 6ettung be$tetten.
§g ni'nrmt Drrber ou$ ni6t üunDer, DaB bcr t,rn Serbit 19ts1

in H,einhef Sebcbcnc, um ltj4:3 u,erüruben,i rJl,ün;[unu unter
metlr als 100 RIeingelD[tiiüen niüt cin etn3igus Iuuenburgildtes
entbielt.

!tu6 fungem unirei,milli,gen $eiern, oeranloftt burS Dos Gig
tn o,er Glbe, fönnen Die Eilüer in Sobnltorf iebt enbtiü oi,sb,er
gu fti$,en oniongen. GE Dari atio geftoift oer,ben, DoB,bos
&rnetlet Des l]ttttcgtifg,es huüu ]urg ein 6eriüt [Söner &tb.
It[c0e etrte üngene[7rne llboedtlelung er[ö$rt. 8. I]tör,1: Oer
nurölfenttiSte 6eidtöftsberidtt Des üoriüub,lJereins (eingetr.

fc0tuB eine (Einrru$me unD llusgube in 5öbe Don Tt4blz,-
9Jlurf urif bet ernem Rs[[enbeitunD Don 801,40 gJtouf. lln Oiui,
Den:üe to,mmen 6'i* $ro.]ent Jur uusiü,üttung. Dem Eor[ttrnb
ge$ören ün 6. Rno$e, b. !I. gdlf iütei,fcrt unrD b. §ofonn[ert.
Oer ![s1;f$us irht ;i6 0us iolgenDert lltitgtic,Dern ju[ammen:
3. ,8,rrnp'[, 9. lldermonn, 3. SuieDüu, f0. 8c[eborc, ,t. tseu[$,
$.,üii[1mer,8. eüoer, §. fiogcl urtD 5.üuttmcnr. - 

g. I]töra:
Det öllcntti6 rIu5[regenDe itöDtiiüe gousttultsp[,an per 1.Qlprit
1879/!tl) meiit in Ginrt*!me unD llusgrrbe Iril Summa 0orr
42';»49,21) lJturt üui nn,D uerteilt It,t) Dteieihe oui 1b uerfg,iebsne
f itc[, Dun benen Die 0,ruptiädttiüiten ongeiii[rt icterr. Die Girr,
noflrnc rrLrs itci0ttidlen SiegurriSuiten hctrogt jtJ79,- Utürf. QIn
Gi nnu$me n tönnen 0 u5 rruige[obeircn ]iutiungsre$ten l3b3,gb
Utort eirige[tettt toerDen. ![n Romrnunntiteuerrr iinD 33 600,-
lllort ,1u er[1eb,ctt. Stir Dic u[[gemetne Eermtrltung, 6ebutte uim"
[inD 91113,- lJIurf, iiir Die Urtterbrltung o[[gerneiner üerte$rs=
unitulten (tsau unD 8e[eud]turrg rer,6trofien):1820,- lltcrf,
f,iolileirerruultung ;19;17,- rltf., €dlulucrru,rltung 10, 783,- rfa'f.
uorgeit't1,en, Die lllbinusi$,ule er[ült o[E uerrtnborten iöbrliüen
Jui{,u6 210U,-ütf. unD trie itöltilüen 6tüuterr rta$ tseuürinis.
Eür Dte llrmenpilegc (Rrrntenpitegu, Dhr\u6, Gettrunter[tiiburt,
gen, l.[rtierbringung uneIr'licber unD oerucu$rto,iter RtnDer uim.)
5r)2Jr,-- UtrrrI, ioro ie iür ßir$,e urtD miiDe 6tif tungerr 3504,-
Ütutt ßiir Dus tommettli fre6rturrgsiuIr uotrD eine Grftöbung
Der Ro,mtnurrir[[tcuer rrt6t itrrttiirrDen. 10. ]ltörl: §n Der
obgellaltertert (Senertlneri*nrmlung Der Sütttengilbe rcurDc iiber
brtttli$c llrtgelegen[1eiten beruten. Cer Uor[tunD ie6tr ouseirt,
irnDer, DcB eb irrt jrttere[[c Der Gelctt[ü,rit mie Des 56ühert,
roirtes rtötig iei, üui bem Seltplotie [irrrur Dent gd]ügenfuu[e
irgenD eirrc Uorri$tung 3Lr treifiert, Dtrmit Die ieittt$ert Qlnge,
le91enIetrcr, br:fonDers beim Ed]iibenfcit, üuc0 bei Begenmetter
rruI eittcin trodenen Eeitplotje 00r iiü geben fönnten. Der [rügere
$it$,tcr !*tte ein gro[es Jelr, ]üg mä[TrcrtD Des €üüqerrie[tes
,rul,gui6[ugen uür, b,et Girrtrirt cines iturten fieEeni,flauer5 uber
ou,S mcrtig 6cü,uti lrot. Gb uourDe lrurr uom üor[tunDe im Gtn,
0't:rrte$mcrt mit Denr §rtgerert !Iusidtuiie uorgeidlIrrgen, rrui Dem

fieitplotic cine oiiene gott i err icü,ten ,iu Irr[[en, Die ungefö$r
Drniclbcrt fruurn cinni,mmt, mic D,rs 00rr Dern irüberen Sriü,ter
crricfttcte Jelt. :Ri6 utrD ltniütag ruurDcrt 00m EoritenDe D0rz
getegt. ,iernudl iott Dte gette üu5 Dol; geb'irnt unD rnit Ooü,
ptlppc guDedt rcerDett. ete Roiten Des ü*ue:; iirrU üuf liit4,-
lJtart nerunldttügt. ]i116 fur,ler Oebrrtte erf[örte Die 6enero[,
ncrfrunmturtg [t,dl einitimmig mit Dem Eoridll'rge Des Eor,iton,Des
eitt,o,eritsttDett. eer $ödtter Des güiitiert[üuieb bat iid] bereit
erf[ärt, Di: iiir Dert Sru Berrrusgrrbte 6umme mö[rertD iler
Ouuer ieitter tto,ttt4ett mit 5 $ro,1cnt pro jahr,lu u,eriinfen.

12. lJtör,i: Oüs Röntgliüe Ronliltoriurn in Riet bgt bie
üuhl Des Ron,DiDuten, $uns $einri{,§ur[ llereb,oe, 3um bieligen
Oiufortus he[tätigt. Oer 6en0nrrtt itl ,ju frisDori, Sreis €ege,
b,erg, t8irl gr'borcn urrD [r;[t*nD im $erb,it 1878 D*b llmtsegürnerr
itt fi iet. Cie Gintrubme Der '. te[[e iit üui 23rtrt,* ,Jtf. beraürtet.

Souenburg üor 50 Eollren.
3n unieren lluiletcü,nurrgerr üu5 Uuuenhurgs !jerllLrrrgerrheit

regtftrieren mir hcutc eirrcn Ieil Der t§tcigni[[e 00rn ülonui
lJtör3 1879.

1. trtör;: ltm Sürgeruerein bielt f cftor gelb,erg eirren
üortrog üb,er ,,Oeuti$es rlcmilienleben unü ieine lpftege".
Drrs'S,smilienteben itt Die eigentli$.,8aits nrtD rDie,$eimut
alles be[[en, mü5 ein Eolf innertir! gciunu uinD tii$tig mu,$t.
U3itt baf1er etn üott lid] iung beou$ren, ]unn mufi e5 ietne
iibettteferten 6ttten pilegen unD roeit:r iörbern; in Der Sitte
Des $oufes uerii[ngt,iic, Dus it*otltdl,e unr\ gelettidtoitlidtu
8ehen. llliii[,etr Ii6 m*nd;,e iotüur 6ittcn inr Eorti6reitcn un'fe,
re5 Rutturleb'ins urn,msnbeln, io mof[cn rcir Doc[ gemiilenbult
Dcriiber rcnS,en, DCIb e5 ltets gutc [eutlüe Sitten hlei,ben, mo[ten
ieber 0n Ieinem feile uctltn itreben, Do[ neb,en Deut[$en $ruuen,
Deut[$er treue unD Deutlüem t6nnge ouü leinen guten Q[nng
in Dur l.belt bcl1utte - bas Deutf,ü,e Snmilienleben. 3. !]tör,i:
Eer IettIlt'e frro[t Der le{iten f,oge bet mieDcr et,uoüs treibeis
in ber (Llbei gebilDet, ucobur$ sber bis Gü,iffnbut ni$,t be[in,
bert rutrb. ßetteniüilfe, mit helotrenen 16ü,lepffö[nen 0or bam=
burg fommen,b, linb idlon oorbei pal,liert. 4. 0Jtör6: Die [ür
Den Bau Deu §lbbrüüe u'er0nldltagte 6umme iit ni$t gün,j

Jur EeroenDurtg gefommr n, lon;Dern cs [intb n0ü llusmei5 ,Der

freütrung runD 590 000,- 9llatf eriputt rDoroen. ir. 'Utörr:

0[ronit 0er Dlonits Uonum 1933.
1, lnfolge Der trouettetr uttD fultert [Lritterung rrrfi Dbertou[

)er (rlbe ift Der lltalier[tunD rnerflid],1urüügegirngen. Oer
Sobttfltor[cr 13cgeI nerleiürrete ncü plus r-),4:] gJteter geg0rt,
iiber plus 0,(i;J llteter rrrn 27. ec3ember 1982.

i-r. Dcr DrtsuusitfuI iiir Die ltiobelpL'nDe bielt ieine €rüluh,
ii$urrg rrb. Gs totttttett 15rl Xrlt. irrr D re 3entrulitette irt
tr:rlin ub,geiüttrr ü,erDeir.

l). Otc CctltiicrbrüDeriünft biett igrt iäbrii,üc 3uiurnmrnturtir
tnie in D.en üorjofren ub.

16. ütir eincm nülteeinbruül, uie rnrrrr ihn nu6 Der milDerr
Üitteruttg Des O,eSember unD D rr critert §urtuor$cilfte ntüt
rne$r errcürtet, $tt ii6 uer üint,er ruR uoü noü eingeftettt.

Oie Iempürütur betrügt cri. mirrus 12 6rfi,D, auf len ite[en,
Detr 6cmö[iern bilDete iid] cirte ieitr Gis]eüe, Die Gtbe Iüflrt
itorfes freibcis. Oie !uuenburger esmpildr,iile guben i[re
1ia$rten 0'0n unD nirü $urnburg lurrü$ft eingeflteitt, unb irn
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iſt, hauptſächlich aus dem Münzfunde von Malchin i. Medlenb., 
ſo ſind doZ die durch die Gögenſtempelung nicht erfaßten Stücke 
weit zahlreicher, wie dies bei den ſich überſtürzenden Ereigniſſen 
nicht anders zu erwarten iſt. Dieſe Stü>e, mochten ſie nun 
einen Gegenſtempel tragen oder nicht, galten künftig alſo 21 
Pfennige, „und zur Zahlung einer Schuld von einem Reichs- 

taler (48 Schillinge je 12 Pfennige) waren nunmehr 27 dieſer 
bisherigen Doppelſchillinge ſowie 9 "Pfennige erforderlich, wäh- 

rend vor dieſer Regelung 16 Stück, wenigſtens formell, ge- 
nügten, um dieſe Sc<huld abzutragen, falls nicht etwa vertrag- 
li<ße Abmachungen, die unſerer jezigen Goldklauſel entſprechen, 
vorlagen. Seen wir das Gewicht dieſer Stü>ke ſehr günſtig 
mit 1,66 Gramm bei einem immer noh gleichgebliebenen Fein- 
gehalt von 7% Lot an, ſo enthalten 27*/21 Doppelſchillinge etwa 
20 Gramm Feinſilber, alfo immer no< nicht die 26 Gramm 
des Reichstalers. Eine no<* weitere Entwertung der Doppel- 
ſchillinge war aber wohl im Jntereſſe von Handel und Wandel 
nicht vertretbar, zumal die Einziehung der in den lezten Jah- 
ren geprägten kleinen Sorten gleichzeitig beſchloſſen war. 

Die nunmehr auf den Wert von neuen Doppelſchillingen 
geſetzten „Dritthalbſchillingſtü>e“ ſind jene Doppelſchillinge der 
Jahre bis 1617, die wir. oben mit einem. Gewicht. von :no< 
über 2 Gramm kennen lernten. Dieſe waren durch eine am 
6. April 1620 zu Lübe> zwiſchen Bremen, Hamburg, Lübe> und 
Metdlenburg geſchloſſene Vereinbarung ebenfalls mit den Wappen 
jedes der Vertragſchließenden gegengeſtempelt worden, wobei 
Hamburg ſeinem Gegenſtempel, der dreitürmigen Burg, die 
Wertzahl „30 Pfg.“ (= 2% Scillinge) beigeſetzt hatte. Waren 
dieſe Stü>e im Jahre 1620 im Werte alſo heraufgeſetzt, Jo 
Wurden ſie zwei Jahre ſpäter wieder herabgeſetzt, allerdings 
nicht auf ihren urſprünglichen Wert von *'/15 Taler, ſondern 
entſprehend der neuen Bewertung auf 2 Taler -- ein Durch- 
einander, das damals wohl manchen älteren Leuten ebenſowenig 
in den Kopf wollte, wie die Millionen- und Milliardenzahlen 
der JInflationszeit, an die in mancher Beziehung die damalige 
Kipperzeit erinnert, wenn auch letztere nicht einen ſo furchtbaren 
Vermögensverfall herbeiführte wie erſtere. 

Die Tätigkeit der Lauenburger Münzſtätte kam ſhon im 
Jahre 1624 zum Stillſtand, nachdem Herzog Auguſt noc< in 
dieſem Johre eine umfangreiche Talerprägung als finanzielle 
Rüſtung für die ſic; nähernden Kriegsereigniſſe hatte vornehmen 
laſſen. Die Wogen des bald auch unſere Heimat überflutenden 
Dreißigjährigen Krieges führten zwar zu einer Verarmung 
weiter Kreiſe, brachten aber andererſeits viel fremdes, meiſt 
minderwertiges Kleingeld ins Land, ſo daß die gutgemeinten 
Beſtimmungen unſeres Münzedikts ſich nicht auswirken konn- 
ten und nur hinſichtlic<ß der Talereinteilung Geltung behielten. 
Es nimmt daher auc< nicht Wunder, daß der im Herbſt 1931 
in Reinbek gehobene, um 1643 vergrabene Münzfund unter 
mehr als 400 Kleingeldſtü>ken nicht ein einziges lauenburgiſches 
enthielt. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
In unſeren Aufzeichnungen aus Lauenhurgs Vergangenheit 

regiſtrieren wir heute einen Teil der Ereigniſſe vom Monat 
März 1879. 

1. März: Im Bürgerverein hielt Rektor Helberg einen 
Vortrag über „Deutſches Familienleben und ſeine Pflege“. 
Das Familienleben iſt die eigentliche Baſis und die Heimat 
alles deſſen, was ein Volk innerlich geſund und tüchtig macht. 
Will daher ein Volk ſicß jung bewahren, dann muß es ſeine 
überlieferten Sitten pflegen und weiter fördern; in der Sitte 
des Hauſes verjüngt ſich das ſtaatliche und geſellſchaftliche 
Leben. Müſſen ſi manche ſolcher Sitten im Fortſchreiten unſe- 
res Kulturlebens umwandeln, ſo wollen wir doch gewiſſenhaft 
darüber wachen, daß es ſtets gute deutſche Sitten bleiben, wollen 

jeder an ſeinem Teile dahin ſtreben, daß neben deutſchen Frauen, 
deutſcher Treue und deutſchem Sange auch ſeinen guten Klang 
in der Welt behalte -- das deutſhe Familienleben. -- 2. März: 
Der leichte Froſt der lezten Tage hat wieder etwas Treibeis 
in der Elbe: gebildet, wodurch aber die Schiffahrt nicht behin- 
dert wird. Kettenſchiffe, mit beladenen Schleppkähnen von Ham- 
burg kommend, ſind ſchon vorbei paſſiert. =- 4. März: Die für 
den Bau der Elbbrü>ke veranſchlagte Summe iſt nicht ganz 
zur Verwendung gekommen, ſondern es ſind nach Ausweis der 
Rechnung rund 590 000,-- Mark erſpart worden. -- 5. März: 

Nach langem unfreiwilligen Feiern, veranlaßt durc< das Eis 
in der Elbe, können die Fiſcher in Hohnſtorf jetzt endlich wieder 
zu fiſchen anfangen. Es darf alſo gehofft werden, daß das 
Einerlei des Mittagtiſches bald durch ein Gericht ſchöner Elb- 
fiſche eine angenehme Abwechſelung erfährt. -- 8. März: Der 
veröffentlichte Geſchäftsberiht des Vorſchuß-Vereins (eingetr. 
Genoſſenſchaft) weiſt für das Jahr 1878 in ſeinem Kaſſen-Ab- 
ſ<luß eine Einnahme und Ausgabe in Höhe von 714 532,-- 
Mark auf bei einem Kaſſenbeſtand von 301,40 Mark. An Divi- 
dende fommen 6?/3 Prozent zur Ausſchüttung. Dem Vorſtand 
gehören an G. Knoche, H. A. Sclichteiſen und H. Johannſen. 
Der Ausſchuß ſetzt jiG aus folgenden Mitgliedern zuſammen: 
JT. Lamp'l, H. Akermann, J. Baſedau, Th. Baſedow, N. Beuſch, 
E. Böhmer, L. Düver, C. Fagel und H. Wallmann. -- 9. März: 
Der öffentlich ausliegende ſtädtiſche Haushaltsplan per 1. April 
1879/80 weiſt in Einnahme und Ausgabe die Summe von 
42 549,20 Mark auf und verteilt ſich dieſeibe auf 15 verſchiedene 
Titel, von denen die hauptſächlichſten angeführt ſeien. Die Ein- 
nahme aus ſtädtiſchen Liegenſchaften beträgt 5879,-- Mark. An 
Einnahmen fönnen aus aufgehobenen Nutzungsrechten 1353,95 
Mark eingeſtellt werden. An Kommunalſteuern ſind 33 600,-- 
Mark zu erheben. Für die allgemeine Verwaltung, Gehalte uſw. 
ſind 9813,-- Mark, für die Unterhaltung allgemeiner Verkehrs- 
anſtalten (Bau und Beleuchtung der Straßen) 3820,-- Mark, 
Polizeiverwaltung 3937,-- Mk., Schulverwaltung 10: 783,-- Mk. 

- vorgeſehen, die Albinusſchule erhält als verzinbarten jährlichen 
Zuſchuß 2100,-- Mk. und die ſtädtiſchen Schulen nach Bedürfnis. 
Für die Armenpflege (Krankenpflege, Obdach, Geldunterſtüßun- 
gen, Unterbringung unehelicher und verwahrloſter Kinder uſw.) 
8025,-- Mark, jowie für Kir<e und miide Stiftungen 3504,-- 
Mark. Für das kommende Rechnungsjahr wird eine Erhöhung 
der Kommunalſteuer nicht ſtattfinden. -- 10. März: In der 
abgehaltenen Generalverſammlung der Schüßengilde wurde über 
bauliche Angelegenheiten beraten. Der Vorſtand ſetzte ausein- 
ander, daß es im Intereſſe der Geſellſchaft wie des Schützen- 
wirtes nötig ſei, auf dem Feſtplae hinter dem Schützenhauſe 
irgend eine Vorrichiung zu treffen, damit die feſtlichen Ange- 
legenheiten, beſonders beim Schützenfeſt, auch bei Regenwetter 
auf einem tro>enen Feſtplatze vor ſich gehen könnten. Der frühere 
Pächter hatte ein großes Zelt, das während des Schützenfeſtes 
aufgeſchlagen war, bei Eintritt eines ſtarken Regenſchauers aber 
auc“ wenig Shutz bot. Es wurde nun vom Vorſtande im Ein- 
vernehmen mit dem Engeren Ausſchuſſe vorgeſchlagen, auf dem 
Feſtplaze eine offene Halle errichten zu laſſen, die ungefähr 
denſelben Raum einnimmt, wie das von dem früheren Pächter 
errichtete Zelt. Riß und Anſchlag wurden vom Vorſtande vor- 
gelegt. Hiernac<ß ſoll die Halle aus Holz gebaut und mit Dach- 
pappe gede>t werden. Die Koſten des Baues ſind auf 1554,-- 
Mark veranſchlagt. Nach kurzer Debatte erklärte die General- 
verſammlung ſic; einſtimmig mit dem Vorſchlage des Vorſtandes 
einverſtanden. Der Pächter des Schütßzenhauſes hat ſich bereit 
erflärt, diz für den Bau verausgabte Summe während der 
Dauer ſeiner Pachtzeit mit 5 Prozent pro Jahr zu verzinſen. 
- 12. März: Das Königliche Konſiſtorium in Kiel hat die 
Wahl des Kandidaten, Hans Heinrich Carl Aereboz, zum hieſigen 
Diakonus beſtätigt. Der Genannte iſt zu Risdorf, Kreis Sege- 
berg, 1851 geboren und beſtand im Herbſt 1878 das Amtsexamen 
in Kiel. Die Einnahme der Stelle iſt auf 2300,-- Mk. berechnet. 

Chronif des Monats Fanuar 1933. 
4. Infolge der tro&enen und falten Witterung am Oberlauf 

der Elbe iſt der Waſſerſtand merklich zurükgegangen. Der 
Hohnſtorfer Pegel verzeichnete no<h plus 0,43 Meter gegen- 
über plus 0,63 Meter am 27. Dezember 1932. 

. Der. Ortsausſchuß für die Niobejpende hielt jeine Schluß- 
ſigung ab. Es konnten 150 RM. an die Zentralſtelle in 
Berlin abgeführt werden. 

9. Die Sc<ifferbrüderſchaft hielt ihre jährliche Zuſammenkunft 
wie in den Vorjahren ab. 

16. Mii einem Kälteeinbruch, wie man ihn nach der milden 
Witterung des Dezember und der erſten Januarhälfte nicht 
mehr erwartet, hat ſic der Winter nun doch noh eingeſtellt. 

-- Die Temperatur beträgt ca. minus 12 Grad, auf demwſtehen- 
den (Gewäſſern bildete ſich eine feſt? Eisde>e, die Elbe führt 
itarkes Treibeis. Die Lauenburger Dampfſchiffe haben ihre 
Fahrten von und nac< Hamburg zunächſt eingeſtellt, und im 
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Souenb'ur,ger lßirrter$of,en loben €truo 120 Solr3'erge üuf,
ent$olt genommen, um bos Gnbe ber Broltperiobe ob,tru,

rcorten.
22. Sn 'ber ,$öttouer unb tsü$ener ßir{,engemein§e routlre ber

neugemö$lte,$o[tor r$orten bur$ ben So,nrbes[uperintenben,
ten in leieüi$er lßeile in iein llrnt eingefübrt.

23. lluf ber Gllre itt 0uö $ier eine ieite Gisbede ent[tonberr, bie
mon 0uf foei Ealnen überl$teit,en fcnn. Die lttomfigf,ali,
ldten GiEbreter, bie rnit ben Gisoufbrud1orbeiten bis in bie
Gegerrb 0orl Eliegenberg getommerr rDüren, Ilaben i$te
tätigfeit eingefltellt, um bieie hei ttintritt oon foumettet
ruie;[er auiSutte$tnen.

24. Eie ltöbtilüen Sollegien traten Au i$ter er|ten 5i$ung im
ncuen Sottt Aulommerr, um eine eli $untte umiolienDe
fogesorbnung Au erlebigen. 1I.0. murbe Iie tseteiligung
0m font,munslen llrbeitsbeidtnifuirgspr0gr0mm Der fregie,
rurrg bel,dtloflen unb 6ei bicier iür bie ttur$iiillrung trret

notgeie$enen lltbeiten bie tsemiltigurrg Dorr 5ö 000 f9fa.
beontrqgt. 5n ber tid, oniülie[en'ben.Stobtuerotbneten,
oet[cm'mlung murr\e Dos bisf}etige Siito Dur$ $utuf oi,erber,
gemäItlt.

:]1. rnit eingetreterrem iouroetter iinD'Die Gissuibtuüorbeiten
in oollem Umiong mieber ouigeriomrnen ueorben. eie GiE,
bte$erilottille mirD uniere Stobt in r\en nöd)[terr fogert
elreit$en :

0ol0ene SoüileiteR.
Dos Seit ber 6olDetten Soü,teit fonnten cm 23. ionu or

bie Gtleleute Ißilf1elm Sottf op unb Erou §ot[1,orino.
g'eb. Illölter,8ü$,ener üeg 68 bierielblt oo$nbgi1, bege[en.

bew $crtfop murDe 0m l'i. )-tooember 1857 in 9ltü[[en, Srou
äottfop cm 12. llpril 1855 in Siitnu geboren, lie [tetlen Dem,

v qS22
.eJ]

X)itbelm $ortfop uttö §rcu.
rro$ inr 76. 1ocarc. 77. Sebens jo!te unD erireuerl fid) rro$, heiten
tötperlid)en llloblbeiinbens unb geiitiger $rii$c. $eu $aftot
6eeler, ber bsi; golbene $orüaeitspaor nodlm$ls einiegnete, übet,
rnittelte !ieienr glei6,leitig tric 6liidoiin[d)e untb,ein 6elüent
ber pteu[ii6en Stqstsregierung. Eiele !Iuimerfiarnteiten;00n
ücr,$onDte11, fircurrien unD Befnnntcn brrrfte Das olte Gbe-
trücrr entgcgennebmen, Ie m üuü rcir nir6tröglidl lrie beralidtiten
Glüdmüniüe Dgrbringcn 

r?..i.

llnr §0. lruruirr icierten Serr !I u g u [t ! u ! o I f .-1 u dt i e r
tunrD feirre Gileirou eorotleo, geb.n. r*'.$eqbe, Elumenittofie 30

bierielbit moflnf1oit, Dss ]elt Der GolDenen 92oü1pit, ein fog.
Der rrodT boDur$ u0l'r. beiontrcrer teDeuturlg rourbe, Dob gleiü,
Seitig eirt'e in $omburg uoo[lnenDe Io$ter ibr 2öiöbri,ges §tle=
iubilöum begel1en fonnre. $err Ju$ter itt 76, Srciu §u$tet 7ü

§atlre olt, bei,De [1oben iid;, i ine 0u5ge3ei$nete 6eiun,bl1eit be'
rnolrt, io boB iic in [ieinofe iugerrDli6er niittigfeit unb Eriicf]e
i$ren gollrenen $ocüaelts10g rerlehen fonnten. Eon ilren eli
Sinbern [torben frrrnei im iugenDliüan ![Itcr unD":irr 5o!rr
tiel bem [ßeltfriege Jum Dpter. !IIIe n0ü IebenDen qü't Rinber
rurrb 6;rcölf Grrfel nulmen ün ber &eier tei[, Die 3u einem oufier,
0rb'entlid1 [Sönen §reu,Iren, unD Gltrentoge iiir boE jubelpoor
murb,e, bns lücn in irii$er 9Jtorgenltunbe bur$ eine 6tön,bd)'en,
mu[if ber 6t,nbtfopelle er[teut rCIürbe.

Untet rDen oielen Glüfmünidren beionb lid) 0uü ein ,6ü1tei,
,b,en bes frei{,sprö[ibenten mit folgenblm !ßortlout: ,,3u ,be,m

ielterren &elt,ber G,olbenen 50,üdeit [enbe id] j!,nerr unb §t1rer
6ottin nreine tyeq,[iü1[ten 6lüdoün[üe. 5d] Ilofie unb ru,ünfd;e,
DoB §!nen n0ü ein re$t Iunger unb ungetrübter Sebens.ob,enb

Zuguft Iuöolf Judltcr unö §rou.
im flreife Sllrer Eomilie bel$ieben ieirr möge. Dotr ginrberrburg."

$en $oltor 6üneiDer iegneta bas jubelpnor no$m'ols
ein unb iiberre iüyte $retbei gleidl,ieitig ein 6elücrrf oom !preu[i,
iüen 6tout, llr1,b 0u6,ber Eoterlönbif$e Srouerr,u0r0in Iieft
Dur$ eine üoritorrbsb0me ein Sel$enf überrei$en. Sernet
erlüien eine ?Iborbnung bes Srieger,, freierni[ten, unb 8onrb,
melt,Eeteins, um ben olten RomeroDen unib beiie'n Gattin Eu
beglüdmün[$en unlr Dur$ ein Geiüenf mit 2]Sibmung mie 0uü
but$ Uebergobe eincs Glüdmuniülürcibens un,b Gefüenfs bes
RriegeruetbonDeE unlr einer 6lüdrcuniüo,brelil bes,Sgff0öuler,
trunbeE au erireuerr.

Oer .U*itnn,b, bo[ $err ju$ter eirre te$t orrie[1rrli$e Dierr[t,
;eit in ber S$ifiotlrt flinter tiü bat, 26 §u$re als 6üiffs,
f opitön ür,I) !ieroui 77 ju!re ols Snlpef tor bei be r Deutf$,
tsöf1,miid1en (tlbelüiifobttsgeiellidlctt Iie[ e5 ertlörlii'ü et=

ldteinen, bsb 0us ol[err mit bet 5üiifottrt in Eerbinbung itellen,
b'etr Sreilerr lrem jubelpoor uielerlei (9lrungen Suteil rcur'ben.
11.0. f,rin'b ii{'einc Oeputatiorr ber 5rüilierbriiberldlo,ft ein, um
unteu Ueherreidl,urrg eines 5elüentE bererr 6lüd,rcün,[S'e öu
iilrerbringen, unb 0udI D0lr ber Eeutidl,tsö[1mi[$en GIb,el,cfliff,
falttsgelettiüoft, Dic hleute no'$ in lluguit Suboli §ucft,er ben
heruö$rte'rr IJlitorbeiter idlö8t, unter r\e[[en ioümännif$,er Eeouf=
Ii,rütigulrg mon$,et Oqmpicr ber $irmc oui ber üerit in froflorr
im Bsu ent[tonD, itaf ein 6liidmrnri$telegrcmm f,,üllr goltbenen
91,0'$,6eitEtage ein. Eurü, ionitig: 6tiidnrünicfe, Blumerrlpenberr
tunb 6eiüerrfe oür'Dc bem jubelpr0r io oiel Siebe unb Eer,
elrung cntgegengebro$,t, DoB ibm r)og gol,benc Gbeiubilöu,m
eirr Iog ltetet ireubiger Grirrnerullg iein mirb. lludt bie 6ürilt,
leitttng un[erer Seimotbeiloge,,ecrF Sonb ün Der (E[be" grotu,
liert nocf trögliü reüt bertliü.

0en lllten ilm 00r'.
Eer Henttter uttb Uttenteiler $err beirrri$ ßie!n

itr 6teberieidlerr begirrg 0m 25. ee3emlrer ieinen 85.Geburtstog.
Die 8o[t Der §ol1re ift lenr Ulten nur rcenig on6umer,fen, benn
tägli6 gellt er nod, feincr böusli$err tselcflöltigu!rg ne$,, unb
bin unb itie ber rno'$t er rro$ gerne nrit Bef rrnten ein ßor ten,
ipiel, '6eit 2a Solren itt cr Seier De r ,,ltrflgenreinen 8ouen,
hurgii$en Sorbesseitung" unb ueriolgt no$ mie Dor mit leb,
Iloitem Sntere[ic r\ie 6eiüelrri[ie in r\er geirnot nrie in ber
meiten llielt. 

*
Seinen tju.6eburtstog beging 0,lrr 16.§onu0r unier »lit,

biirger ,$eu.3oDonn tsoeü, $o'mburg'er 6tr. 13. Oemllüt,
ligiö!rigen gebt e5 geiuntrbeitli$ noct,rer!ältnis,möBig gut,
nur 0ot feine Sebfruit 3iemli$ no$gelo[[en. !tud1 on bie[er
€teIle roünf$en mir trem olten g2eun fiil ieinen ierneren
Sebensqhentr bqs tseite. 

* ,

Eom §obe obberuien
rcurDe 0m 23. Jnnunr [lr frentenempfönger 8ubmig Eier,
m o n n, Der ein lllter rron isit 85 jolren erteidtte unb ibomit
ciner ber älte[ten Ginmohlner, unierer 6tqbt'rcßr. Subotg Eier,
monn u)or oudr ber Senior ber Souenbuxgex SreioiUigen E,euer,
wet1t, &u beren 9ltitbegrünbern et, ge!örfe untr ber ex r0,S, bis
o0r roenigen Jalren unermü,blid, unb pfti$teiFig ,oftio biente.
mit ibm ilt ber le$te 6rün,ber ber lßegr bagingeg:ongen, bie
ibn 00r einigen Sotlten in llnetfenrür,S leiner Eerrbien[te Aum
Gtytenmitglieb ernonnte unb ilrem olten Sumetohen oott6öllig
bos le$te '6eleit gob.
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Lauenburger Winterhafen haben etwa 120 Fahrzeuge Auf- 
enthalt genommen, um das Ende der Froſtperiode abzu- 

- warten. 
22. In der Pötrauer und Büchener Kirchengemeinde wurde der 

neugewählte Paſtor Harten dur< den Landesſuperintenden- 
ten in feierlicher Weiſe in ſein Amt eingeführt. 

23. Auf der Elbe iſt auch hier eine feſte Eisde>e entſtanden, die 
man auf zwei Bahnen überſchreiten kann. Die ſtromfiskali- 
ſ<hen Eisbrecher, die mit den Eisaufbrucharbeiten bis in die 
Gegend von Fliegenberg gekommen waren, haben ihre 
Tätigkeit eingeſtellt, um dieſe bei Eintritt von Tauwetter 

wieder aufzunehmen. 
24. Die ſtädtiſ<hen Kollegien traten zu ihrer erſten Sizung im 

neuen Jahr zuſammen, um eine elf Punkte umfaſſende 
Tagesordnung zu erledigen. U. a. wurde die Beteiligung 
am kommunalen Arbeitsbeſ<haffungsprogramm der Regie- 
rung beſchloſſen und bei dieſer für die Durchführung der 
vorgeſehenen Arbeiten die Bewilligung von 55 000 RM. 
beantragt. -- In der ſi<ß anſchließenden Stadtverordneten- 
verſammlung wurde das bisherige Büro durc Zuruf wieder- 
gewählt. 

31. Mit eingetretenem Tauwetter ſind die Eisaufbrucharbeiten 
in vollem Umfang wieder aufgenommen worden. Die Eis- 
brecherflottille wird unſere Stadt in den nächſten Tagen 

| Goldene Hochzeiten. 
Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnten am 23. Januar 

die Eheleute Wilhelm Hartkop und Frau Catharina, 
geb. Möller, Bü<hener Weg 68 hierſelbſt wohnhaft, begehen. 
Herr Hartkop wurde am 8. November 1857 in Müſſen, Frau 
Hartkop am 12. April 1855 in Lütau geboren, ſie ſtehen dem- 

  

Wilhelm Hartkop und Srau. 

naß im 76. bezw. 77. Lebensjahre und erfreuen ſich no< beſten 
körperlichen Wohlbefindens und geiſtiger Friſche. Herr Paſtor 
Seeler, der das goldene Hochzeitspaar nohmals einſegnete, über- 
mittelte dieſem gleichzeitig die Glü>wünſche und ein Geſchenk 
der preußiſchen Staatsregierung. Viele Aufmerkſamkeiten von 
Verwandten, Freunden und Bekannten durfte das alte Ehe- 
paar entgegennehmen, dem auch wir nachträglich die herzlichſten 
Glü&fwünſc<he darbringen. 

Am 30. Januar feierten Herr Auguſt LudolfJucier 
und ſeine Ehefrau Dorothea, geb. v. d. Heyde, Blumenſtraße 30 
hierjelbſt wohnhaft, das Feſt der Goldenen Hochzeit, ein Tag. 
der no< dadurc< von beſonderer Bedeutung wurde, daß gleich- 
zeitig eine in Hamburg wohnende Tochter ihr 25jähriges Ehe- 
jubiläum begehen konnte. Herr Juchter iſt 76, Fxau Juchter 70 
Jahre alt, beide haben ſi eine ausgezeichnete Geſundheit be- 
wahrt, ſo daß jic in beinahe jugendlicher Rüſtigkeit und Friſche 
ihren goldenen Hochzeitstag verleben konnten. Von ihren elf 
Kindern ſtarben zwei im jugendlichen Alter und ein Sohn 
fiel dem Weltkriege zum Opfer. Alle noch lebenden acht Kinder 
und zwölf Enkel nahmen an der Feier teil, die zu einem außer- 
ordentlich ſchönen Freuden- und Ehrentage für das Jubelpaar 
wurde, das ſ<hon in früher Morgenſtunde durch eine Ständ<en- 
muſik der Stadtkapelle erfreut wurde. 

Unter iden vielen Glü>wünſchen befand ſich auch ein 'Sc<hrei- 
ben des Reichspräſidenten mit folgendzm Wortlaut: „Zu dem 
ſeltenen Feſt der Goldenen Hochzeit ſende ic) Ihnen und Jhrer 
Gattin meine herzlichſten Glüwünſche. J< hoffe und wänſche, 
daß Ihnen noc< ein recht langer und ungetrübter Lebensabend   

Auguſt Ludolf Juchter und Srau. 

im Kreiſe Jhrer Familie beſchieden ſein möge. von Hindenburg.“ 
-- Herr Paſtor Schneider ſegnete das Jubelpaar nochmals 
ein und überreichte hierbei gleichzeitig ein Geſchenk vom Preußi- 
ſchen Staat, und au<ß der Vaterländiſche Frauenverein ließ 
dur< eine Vorſtandsdame ein Geſchenk überreichen. Ferner 
erſchien eine Abordnung des Krieger-, Reſerviſten- und Landd- 
wehr-Vereins, um den alten Kameraden und deſſen Gattin zu 
beglü&wünſchen und durch ein Geſchenk mit Widmung wie auch 
dur< Uebergabe eines Glükwunſchſ<hreibens und Geſchenks des 
Kriegerverbandes und einer Glükwunſchadreſſ2 des Kyffhäuſer- 
bundes zu erfreuen. 

Der Umſtand, daß Herr Juchter eine recht anſehnliche Dienſt- 
zeit in der Schiffahrt hinter ſi< hat, -- 26 Jahre als Sc<iffs- 
kapitän und hierauf 17 Jahre als Inſpektor bei der Deutſch- 
Böhmiſc<en Elbeſchiffahrtsgeſellſc<haft = ließ es erklärlich er- 
ſcheinen, daß aus allen mit der Schiffahrt in Verbindung ſtehen- 
den Kreiſen dem Jubelpaar vielerlei Ehrungen zuteil wurden. 
U. a. fand ſi eine Deputation der Schifferbrüderſchaft ein, um 
unter Ueberreichung eines Geſchenks deren Glückwünſche zu 
überbringen, und auß von der Deutſ<-Böhmiſc<hen 'Elbeſchiff- 
fahrtsgeſellſchaft, die heute no<g in Auguſt Ludolf Juchter den 
bewährten Mitarbeiter ſhätzt, unter deſſen fa<hmänniſcher Beauf- 
ſichtigung mancher Dampfer der Firma auf der Werft in Roßlau 
im Bau entſtand, iraf ein Glü>wunſchtelegramm zum goldenen 
Hochzeitstage ein. Dur ſonſtige Glü>wünſc<he, Blumenſpenden 
und Geſ<enke wurde dem Jubelpaar ſo viel Liebe und Ver- 
ehrung entgegengebracht, daß ihm das goldene Ehejubiläum 
ein Tag ſteter freudiger Erinnerung ſein wird. Auch die Sc<rift- 
leitung unſerer Heimatbeilage „Das Land an der Elbe“ gratu- 
liert nachträglich re<ht herzlich. 

Den Alten zur Ehr". 
Der Rentner und Altenteiler Herr Heinrich Kiehn 

in Siebeneichen beging am 25. Dezember ſeinen 85. Geburtstag. 
Die Laſt der Jahre iſt dem Alten nur wenig anzumerken, denn 
tägli< geht er noh ſeiner häuslihen Beſchäftigung nac<, und 
hin und wieder macht er noH gerne mit Bekannten ein Karten- 
ſpiel. Seit 25 Jahren iſt er Leſer der „Allgemeinen Lauen- 
burgiſchen Landeszeitung“ und verfolgt nac< wie vor mit leb- 
haftem Intereſſe die Geſchehniſſe in der Heimat wie in der 
weiten Welt. | 

* 

Seinen 80. Geburtstag beging am 16. Januar unſer Mit- 
bürger Herr Johann Boe>, Hamburger Str. 43. Dem A<ht- 
zigjährigen geht es geſundheitlih no< verhältnismäßig gut, 
nur hat ſeine Sehkraft ziemlich nachgelaſſen. Auch an dieſer 
Stelle wünſchen wir dem alten Herrn für ſeinen ferneren 
Lebensabend 'das Beſte. 

* * 

Vom Tode abberufen 
wur.de am 23. Januar der Rentenempfänger Ludwig Bier- 
mann, der ein Alter von faſt 85 Jahren erreichte und damit 
einer der älteſten Einwohner unſerer Stadt war. Ludwig Bier- 
mann war auch der Senior der Lauenburger Freiwilligen Feuer- 
wehr, zu deren Mitbegründern er gehörte und der er no< bis 
vor wenigen Jahren unermüdlich und pflichteifrig aktiv diente. 
Mit ihm iſt der letzte Gründer der Wehr dahingegangen, die 
ihn vor einigen Jahren in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum 
Ehrenmitglied ernannte und ihrem alten Kameraden vollzählig 
das lette Geleit gab. 
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